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©i bet ©iitberbtwïc.
£>üt öeits läbig f>in unb här
©i ber ©inberbrude,
s'git oermuetlig rtib es ©d)är,
©ber füft uiel g'ftude.
Sebes cblpnc ©ittberli
Sridjtet fdjo ft) Dbärnte
Unb toils no nib bütlig rebt,
©tadjts berfiir met) fiärnte.
©ater ©inber, SRuetter Stat;
gtiige us no SRttgge,
grogc, ob bä Appetit
©edjtert nie well lugge.
©ater ©inber, SJÎuetter Star
Düe biii' b'©rafig fdjliirme,
©hörne gleitig wieber grugg
SOÎit be fdjönfte ÏBiirme.
©lättni, ©äng uttb Sprägeli
b'Sdjnäbeli uffpeere,
Sreneli uttb 3üfeli
©böi fid) 3'tueni wehre.
©lättni, ©äng unb Sprägeli
ÏBettc alls oerfd)linge,
b'SRuetter balget, s'gljört bod) gtoiife
©It)d)oiel aline ©hinge.
Seit es 3'Iut im Drudli inn,
©hört me ©tuetter fibre
Unb biir b'Sdjoreniggeli us
©u ber ©etti d)ire.
SOtiiei unb ©log gits ridjtig gnue
SRit fo grobe ©hmber,
Qlber itiifti bin i froh,
s'ft) fiiif prädjtig ©inber.

SB. $ lüdig er.

IvJSdnpeiicrUmOJ
Die 3oIIinitiatioe würbe in ber eibge*

uöffifdjen ©ottsabftimnuing nom 14/15,
©pril mit 465,729 gegen 167,666 Stirn*
men uertoorfen. Sott bot Stänben bat
einzig ©afehStabt angenommen, bie
übrigen haben oeuuorfett. Die Stimm*
beteiligung war ruttb 64 ©rogent. —

Der ©unbesrat bat befdjloffen, in
©usführung bes Sunbesbefdjluffcs 00m
31. Sanuar biefes Sabres betreffenb ben
^Beitritt ber Sd)tuet) 311m Snternationa*
fen ©abio*De!egrapbenoertrag 00m 5.
Suli 1912, biefem Uebereintommen bei*
antreten. ©Is ©eitrittsbatum gilt ber
21. gebruar 1923. —

Der ©unbesrat toäblte am SRittwocb
3Um ©röfibenten bes ©autrates aufteile
bes bemiffioniereubeit alt ©ationalrdt
Öirter Stäuberat Hfteri. 3um ©ige*
präfibenten tourbe ernannt ber ©antier
©tfreb Sarafin aus Safe!; berfelbe ift
©räfibent ber fcbtpeigerifdjen Santier*
oereinigung. —

Die natioualrätlidje ftomntiffion für
bie Daggelber* unb ©cifeentfdjäbiguitgen
bes ©ational* uttb Stänberates unb ber
Äommiffiönen beiber ©äte (©räfibent
Säger) befdjlofg gentäfo beut ©nttag bes
©unbesrates bas Daggelb gwar auf 3fr.
35 311 betaffen, aber nur für bie effet*
tioen Sijjungstage ausguridjten. ©über*
feits foil bie ©eifeentfdjäbigung für £>in=
unb ©iidfatjrt jebe Sifeungswodje gur
©usgabtung gelangen unb 3toar irn Se*
träge uott 30 ©p. pro Kilometer. Die
burd) biefe äRafjnabmen 311 ergielettbe
©rfparnis wirb auf 60,000 bis 100,000
grauten gefdjäijt. —

Die oom ©unbesrate eingefefete ©.r*
pertentommiffion für ein neues 3oII*
tarifgefeb bat ben Darif in einer erften
fiefuttg burdjberaten. Der ©ntwurf wirb
oorausfidftlid) fdjott im Suui gugeftel'It
werben tonnen. Die grage, ob ttod)
eine. Ucberweifuttg an eine gweite grö*
jgere 3ommiffiott ftattfinbeit foil, ober
ob bie Sorlage fofort ber 3»Mornmif*
fion in ben beiben ©äten 311 überweifen
wäre, in ber bann alte ©arteien unb
aud) ttod) bie widjtigften SBirtfdjafts*
gruppen 311 SBorte tommen tonnten, ift
beute ttod) ttidjt entfdjieben. —

Sm erften Quartal biefes Sabres
finb beim ©unbesgeriebt nidjt weniger
als 198 ftaatsred)tlid>e ©eturfe eilige*
reicht worbett, gegenüber 162 int glei*
d)ett 3eitrauin bes Sorjabres. Dagtt
tommen 140 Ueberträge aus beut lebten
Sabr. ©riebigt würben bis Oftern 203
©efdfäfte; 135 finb gegenwärtig ttod)
böngig. —

Der ©unbesrat bat in feiner Sit*
gütig oom 13. ©pril feine ©ntwort an
bie frangöfifdje ©egierung in ber 3onen=
frage feftgeftellt. ©r nimmt mit ©efrie*
bigung baoott Kenntnis, bab bie fran*
göfifdje ©egierung uid)t auf ber ©atifi*
gieruttg bebarrt. Sin übrigen follen bie
©crbanblungeit uunntebr gunädjft itt oer*
traulidjer SBeifc gwifdjen ben beiben ©c*
gierungett fortgefebt werben. Die ©lel*
bung eines ©enfer ©lattes, bab ©uftao
©bor oom ©unbesrat 311 biefett ©er*
banblnugen und) ©oris belegiert werbe,
entbehrt, wie bie fcbweigerifdje Depefdjen*
agentur mitteilt, jeber ©egriinbung. —

Das oont ©ölterbunb 3ur fiuangiellen
©3ieberaufi'id)tung Oeftcrreidjs eingefebte
SlontroIItomitee ber ©arantieftaaten trat
am 14. ©prit in (Senf gitfamnten. Das
Komitee prüft bie ©ebingungen, unter
betten Oefterrcid) ein im ©enfer ©b*
tommen oorgefebenes laugfriftiges ©n=
feibett abfcblieben tonnte. Die teitneb*
tttenben Staaten haben ben fdnoeige*
rifdjett ©unbesrat erfudjt, bie auf bett
31. Degember 1924 feftgefebte grift für
bie ©üdgabluttg bes ber öfterreidjifdjen
©egierung gur ©erfiigung geftellten 51re*

bites tint ein Sabr gu oerlättgeru. Der
©unbesrat bat fid) grunbfäblidj bamit
einoerftanben erttärt, immerbin unter*
liegt fein ©efdjlub nod) ber ©enebmt*
gung burd) bie eibgenöffifd)en ©äte. —

Das eibgettöffifdfe Suftig* unb ©oIi3Ct=
bepartement teilt mit, bab bie britifdje
©egieruttg befd)lofjett bat, bas ©afeoifum
für alle fd)wei3erifd)ett Staatsaugeböri*
gett, bie fid) nad) ©robbritannien be*
geben wollen, auf3ubebcn. Das ©ifum
wirb jebod) and) ferner oerlaitgt für ©in*
reifen nad) Srlanb, in bie Dominions,
ttad) ©ritifcb=3nbien unb bie britifdfett
SRaubatsgebiete, fowie aud) für ©lalta
uttb ©ibraltar. Seber Sdjweiger, ber
itt ©robbritanitieit ©rbeit nehmen will,
bat jebod) oor ber ©ittreife burd) ben
Arbeitgeber bie ©ewilliguttg bes ©r=
beitsmiuifteriurns in fiottbon eingubolen.
©ei biefer ©elegenbeit wirb baratt er*
innert, bab bisher folgenbe euro*
päifdje Staaten bas ©aboifutn für
fibweigerifebe Staatsangehörige unter
©ebingungen abgefdjafft haben: Unter
©orbebalt ber ©ifumspftid)t bei ©inreife
gur ©rbeit: grantreich (©rbeitsbewilli*
gung unb ©ifum), fiiedjtenftein, Däne*
mart, ©uremburg, ©orwegen, Sdjtoeben
uttb Spanien; unter ©orbehalt ber ©er*
pflid)tung für ©rbeitenbe, eine ©rbeits*
bewilliguug einguholen: ©robbritaunien;
ohne ©ittfdjrättiuug nad) beut ©inreife*
3wed: ©elgiett unb ©ieberlanbe. —

Die ©epavationsfoiumiffion unterfagte
tiirglid) Deutfdjlanb bas fd)weigerifdj=
beutfdje ©blommett über bie ©ntfdjäbi*
gung ber bei beutfdjen ©nftalten ©er*
fid)erten ausguführen, ba bie fitiangielle
ffieteiligung bes ©eidjes an ber öilfs*
aïtiott bie 3ahlungslraft Deutfd)Ianbs
berart fdjwädjen würbe, bab es feinen
griebensoertragsoerpflicbtungen gar
nid)t mehr nadflomitten tonnte. 9Ratt
lieb hiebei oöllig auber ad)t, bab bie
©erpflidftungen ber beutfdjen ©erfidge*
rungsanftalten gegenüber ben fdjweige*
rifdjett ©erfidjerten uiel älter finb als
biejenigett aus bent ©erfailler ©ertrag,
©tut beftehen aber nod) aus ber ©or*
triegsgeit her itt ©lfab*ßothringen ©er*
ficbcruugspolicett, bie feinergeit bei fdjwei*
gerifdjen ©uftalten in ©tart abgefdjiloffeu
uttb bei benen aud) bie ©rätttien in
©tart eiubegahlt würben, ©eint Serfall
oerlangen nun bie elfäfftfdjen ©erfidjer*
ten bie ©usgahlung in frangöfifdjett
grauten unb bies ©erlangen wirb oon
ben elfäffifcben ©erid)ten gefdjübt. Die
©efellfdjaftett haben besljalb bureb ©er*
ntittlung ber biplömatifdjen ©mtsftelten
ber frattgöfifd)en ©egierung mitteilen
laffett, bafi ihrer ©nfid)t ttad) bie ©e*
gierung, bie burd) Detret in einein Sanbe
bie ©elbwäbrung wedjfle, aud) bie gol*
gen biefes 2Bed)fels 31t tragen habe, nidjt

Bi der Rinderdrucke.

Hüt geits läbig hin und här
Bi der Rinderdrucke,
s'git vermnetlig nid es Gchär,
Aber süst viel Mucke,
Jedes chlpne Ninderli
Brichtet scho sv Thärnie
Und rvils no nid dütlig redt,
Machts derfür nieh Lärme.
Vater Rinder. Mnetter Star
Flüge us no Mugge,
Froge, ob dä Appetit
Aechtert nie well lilgge.
Vater Rinder, Mnetter Star
Tüe dür d'Grasig schlürme,
Ehönie gleitig wieder zrugg
Mit de schönste Würme.
Männi, Bänz und Sprägeli
d'Schnäbeli nfspeere,
Vreneli und Züseli
Chöi sich z'weni wehre.
Männi, Bänz und Sprägeli
Wette alls verschlinge.
d'Muetter balget, s'ghört doch gwüh
Glychviel allne Chinge.
Geit es z'lut im Druckli inn,
Ghört ine Mnetter sihre
Und dür d'Schoreniggeli us
Au der Aetti chire.
Mllei und Plog gits richtig gnue
Mit so grotze Chinder,
Aber nüsti bin i froh,
s'sch fttif prächtig Rinder.

W. Flückiger.

Die Zollinitiative wurde in der eidge-
nössischen Volksabstimmung vom 14./15.
April mit 465,729 gegen 167,666 Stini-
men verworfen. Von den Ständen hat
einzig Basel-Stadt angenommen, die
übrigen haben verworfen. Die Stimm-
beteiligung war rund 64 Prozent. —

Der Bundesrat hat beschlossen, in
Ausführung des Bundesbeschlusses vom
31. Januar dieses Jahres betreffend den
Veitritt der Schweiz zum Internationa-
len Nadio-Telegraphenvertrag vom 5.
Juli 1912, diesem Uebereinkommen bei-
zutreten. Als Beitrittsdatnm gilt der
21. Februar 1923. —

Der Bundesrat wählte am Mittwoch
zum Präsidenten des Bankrates anstelle
des demissionierenden alt Nationalrat
Hirter Ständerat Usteri. Zum Vize-
Präsidenten wurde ernannt der Bankier
Alfred Sarasin aus Basel,- derselbe ist
Präsident der schweizerischen Bankier-
Vereinigung. —

Die nationalrätliche Kommission für
die Taggelder- und Reiseentschädigungen
des National- und Ständerates und der
Kommissionen beider Räte (Präsident
Jäger) beschlotz gemäsz dem Antrag des
Bundesrates das Taggeld zwar aus Fr.
35 zu belassen, aber nur für die effek-
tiven Sitznngstage auszurichten. Ander-
seits soll die Neiseentschädignng für Hin-
und Rückfahrt jede Sitzungswoche zur
Auszahlung gelangen und zwar im Be-
träge von 36 Rv. pro Kilometer. Die
durch diese Matznahmen zu erzielende
Ersparnis wird auf 66,666 bis 166,66»
Franken geschätzt. —

Die vom Bundesrate eingesetzte E.r-
pertenkommission für ein neues Zoll-
tarifgesetz hat den Tarif in einer ersten
Lesung dnrchberaten. Der Entwurf wird
voraussichtlich schon im Juni zugestellt
werden können. Die Frage, ob noch
eine Ueberweisnng an eine zweite grö-
tzere Konnnission stattfinden soll, oder
ob die Vorlage sofort der Zollkommis-
sion in den beiden Räten zu überweisen
märe, in der dann alle Parteien und
auch noch die wichtigsten Wirtschafts-
gruppen zu Worte kommen könnten, ist
heute noch nicht entschieden. -

Im ersten Quartal dieses Jahres
sind beim Bundesgericht nicht weniger
als 193 staatsrechtliche Rekurse einge-
reicht worden, gegenüber 162 im glei-
chen Zeitraum des Vorjahres. Dazu
kommen 146 Ueberträge aus dem letzten
Jahr. Erledigt wurden bis Ostern 263
Geschäfte: 135 sind gegenwärtig noch
hängig. ^

Der Bundesrat hat in seiner Sit-
zung vom 13. April seine Antwort an
die französische Negierung in der Zonen-
frage festgestellt. Er nimmt mit Befrie-
digung davon Kenntnis, datz die fran-
zösische Negierung nicht auf der Natifi-
ziernng beharrt. Im übrigen sollen die
Verhandlungen nunmehr zunächst in ver-
traulicher Weise zwischen den beiden Nc-
gierungen fortgesetzt werden. Die Mel-
dung eines Genfer Blattes, datz Gustav
Ador vom Bundesrat zu diesen Vcr-
Handlungen nach Paris delegiert werde,
entbehrt, wie die schweizerische Depeschen-
agentur mitteilt, jeder Begründung. —

Das vom Völkerbund zur finanziellen
Wiederaufrichtung Oesterreichs eingesetzte
Kontrollkomitee der Earantiestaaten trat
am 14. April in Genf zusammen. Das
Komitee prüft die Bedingungen, unter
denen Oesterreich ein im Genfer Ab-
komme» vorgesehenes langfristiges An-
leihe» abschlietzen könnte. Die teilneh-
inenden Staaten haben den schweize-
rischen Bundesrat ersucht, die auf den
31. Dezember 1924 festgesetzte Frist für
die Rückzahlung des der österreichischen
Negierung zur Verfügung gestellten Kre-

dites um ein Jahr zu verlängern. Der
Bundesrat hat sich grundsätzlich damit
einverstanden erklärt, immerhin unter-
liegt sein Beschluh noch der Ecnehmi-
gung durch die eidgenössischen Räte. —

Das eidgenössische Justiz- und Polizei-
département teilt mit, datz die britische
Negierung beschlossen hat, das Patzvisum
für alle schweizerischen Staatsangehöri-
gen, die sich nach Grotzbritannien be-
geben wollen, aufzuheben. Das Visum
wird jedoch auch ferner verlangt für Ein-
reisen nach Irland, in die Dominions,
nach Britisch-Jndien und die britischen
Mandatsgebiete, sowie auch für Malta
und Gibraltar. Jeder Schweizer, der
in Grotzbritannien Arbeit nehmen will,
hat jedoch vor der Einreise durch den
Arbeitgeber die Bewilligung des Ar-
beitsministeriums in London einzuholen.
Bei dieser Gelegenheit wird daran er-
innert, datz bisher folgende euro-
päische Staaten das Patzoisum für
schweizerische Staatsangehörige unter
Bedingungen abgeschafft haben: Unter
Vorbehalt der Visumspflicht bei Einreise
zur Arbeit: Frankreich (Arbeitsbewilli-
gung und Visum), Liechtenstein, Däne-
mark, Luxemburg, Norwegen, Schweden
und Spanien: unter Vorbehalt der Ver-
pflichtung für Arbeitende, eine Arbeits-
bewilligung einzuholen: Grotzbritannien:
ohne Einschränkung nach dem Einreise-
zweck: Belgien und Niederlände. —

Die Reparationskommission untersagte
kürzlich Deutschland das schweizerisch-
deutsche Abkommen über die Entschädi-
gnng der bei deutschen Anstalten Per-
sicherten auszuführen, da die finanzielle
Beteiligung des Reiches an der Hilfs-
aktion die Zahlungskraft Deutschlands
derart schwächen würde, datz es seinen
Friedensvertragsverpflichtungen gar
nicht mehr nachkommen könnte. Man
lietz hiebei völlig auher acht, datz die
Verpflichtungen der deutschen Versiehe-
rungsanstalten gegenüber den schweize-
rischen Versicherten viel älter sind als
diejenigen aus dem Versailler Vertrag.
Nun bestehen aber noch aus der Vor-
kriegszeit her in Elsatz-Lothringen Ver-
sicherungspolicen, die seinerzeit bei schwei-
zerischen Anstalten in Mark abgeschlossen
und bei denen auch die Prämien in
Mark einbezahlt wurden. Beim Verfall
verlangen nun die elsässischen Versicher-
ten die Auszahlung in französischen
Franken und dies Verlangen wird von
den elsässischen Gerichten geschützt. Die
Gesellschaften haben deshalb durch Ver-
mittlung der diplomatischen Amtsstellen
der französischen Negierung mitteilen
lassen, datz ihrer Ansicht nach die Re-
giernng, die durch Dekret in einein Lande
die Geldwährnng wechsle, auch die Fol-
gen dieses Wechsels zu tragen habe, nicht
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aber ber prioate Sdjulbner, ber oom
©laubiger in ber früheren ©Säljrung
©elb beïam. Die Antwort ber franjö»
ftfdjen Regierung ftefjt noch aus. Dod)
liegt bie Hedjtslage berart !lar gugunften
ber fchweigerifdjen Anftalten, bah ein
©ntfdjeib gegen fie fid) nur burch bas
,,Hed)t" bes Stärferen begriinben liefec.

21m 14. b. ©t. u)iirbe bie fcf)tnei3e=
rifche ©tuftermeffe in 23afel eröffnet.
Angetnelbet bähen fid) runb 850 Aus»
ftelfer gegenüber runb 800 im ©orjahre.
Had) ben bisherigen ©3al)rnebniungett
wirb fid) ber Sefudj gegenüber beut ©or»
jähre ftarf fteigent. X>ie Anmelbitngen
auslänbifdjer ©infättfer laufen in an»
fehnlicher 3at)t ein. Set ber ©röffnung
begriihte Direttor ©leile bie gahtreid)
anwefenben Vertreter ber greffe, wor»
auf ein Hunbgang burd) bie 9Jiufter=
hallen ftattfanb. Die Sournaliften be»

fuchten auch bie groben Einlagen ber
Sreilagergefellfdjaft auf beut ©iiter»
Bahnhof. —

3m SDZcirg ift bie Arbeitslofigteit in
ber Sdjweig erheblich' 3uriidgegangeit.
Die 3al)l ber gänglid) Arbeitslofett fan!
oott 52,734 auf 44,909. Die (5efamt=
gat)I ber ^Betroffenen (gättglidj unb teil»
roeife Arbeitslosen) uon 74,525 auf
64,688. —

Hnfete ©ßebreiitrichtungeit enoeden
fortgefeht bas 3utereffe bes Auslanbes.
ßefetes 3ahr mar eine ©ruppe frangö»
fifcher, bönifdjer, ettglifdjer, italienifdjer
unb belgifdjer Offiziere in ber Schweig,
©ine japanifdje ©liffioit blieb fogar wäh=
renb gwei Sahren in unferer Armee.
Aud) für bas laufetibe 3al)r fittb fcbori
oerföBiebene ©îiffiottett angefiinbigt. ©in
englifdfer ©eneralftabsmajor ift bereits
3U längerem Aufenthalt in Sern an»
gelangt unb Sranfreid) fdjidt, troh fei»
iter brei Hîilitârattachés, häufig Offi»
3iere 311 uns. ©s oergeht fein ©tonat,
ohne bah ©nippen freniber Dffgiere
unfere niilitärifdjeti Schulen unb ©in»
richtuitgen befudjen fonimen. —

»m» sMfBy

©ei ber ©rfatjtoahl in ben bernifchen
Hegierungsrat madjte ber offigielle 3an=
bibat ber Sauern», ©eioerbe» unb Sür»
gerpartei, Architett ©Salter Söfiger
48,370 Stimmen, fein ©egenfanbibat
Oberingenieur ©3alther aus Spie3 er»
hielt 33,941 Stimmen. — Die Abftim»
mutig über bas Snfelfpitalgefeh ergab
eine Einnahme mit 98,989 3a gegen
7009 Hein. -

©otu ©orftanb bes fantonal=bernifd)en
©eroerbeoerbattbes voirb ber weiteren
Svreifen unerwartete ©Sunfd) nadf ©er»
öffentlichuitg ber Steuerregifter aufge»
ftellt. -Der auf bett 7. ©ïai einberufenen
Seffiou bes ©rohen Hates liegen gur
Sehanbluitg folgenbe ffiefchäfte oor: in
erfter Seratung bie Heoifion bes Steuer»
gefehes, in gweiter Seratung bas ©efetg
betreffeitb bie ©rrid)tung einer bernifdjien
3rebitfaffc 3iir Schaffung uon ©titteln

für bie Sefätttpfung ber Arbeitslofigteit,
fowie bie Heoifion bes Defretes be=

treffenb bie Ausübung bes ©iebhanbels.
Da3U fonunen bie ©orträge ber Dire!»
tionen unb eine ©totton betreffeitb He»
oifion ber ©ruitbfteuerfd)ahung, ferner
bie Sefteltung bes Sureaus bes ©rohen
Hates.' —

Sei Atiiah ihres 25jährigen Sefteljetis
gibt bie bernifebe Sanbels» unb ©ewerbe»
familier bie oon ihr rebigierten ,,©tit»
teilungen" als geftiuimtner heraus. Die
trefflichen Ausführungen bes Softes ftef»
len einen flotten Seitrag fur ÜBirtfdjafts»
gefd)id)te bar; neben einer ffiorgefdjid)te
ber Äaminer enthält fie einen .gufammen»
faffenbett Iteberblid über bie oon ihr
feit ihrer ©rünbung geleiftete Arbeit gu»
gunften oon 3itbuftrie, Sattbel unb ®e»
werbe. — »

Der Hegierungsrat bes ftantons Sern
befd)loh, ben Auto» unb ©totorraboer»
fehl' auch an bett Sonntagen gu geftatten
unter ber Sebingung, bah Die Sahrge»
fchwittbigfeit auf freiem Selbe 30 Äilo»
meter in ber Stuttbe unb in ben
Stäbten, Ortfdjafteu unb ©3eilerit 18
Kilometer in ber Stuttbe nicht überfteige.
Sei ftaubiger unb totiger Strohe fei
bie Sfahrgefchwinbigfeit noch weiter gu
ertnähigett. fiaftwagenfahrt für fiebetts»
mitteltransporte unterftehen bett befon»
beren bafiir geltenben ©orfchriften. 3«r
Sattbbabuttg biefes Sefdjluffes tann bie
©oligeibirettion befonbere ©oligeipa»
trouillen aufftellen. —

Am 1. 3uni werben bie Sahnhofneu»
bauten in Siel unb Thun beni ©erfehr
übergeben. Die letgten Arbeiten an ben
beiben groheit ©erîehrsgentralen werben
gegenwärtig mit Sodjbrud geförbert.
Hngelöft ift ittbeffett ttodj bie Thuner
Safenfrage. ©on ber Direftion ber
fiötfdjbergbahn ift ein neues $inau3»
erpofé bett ilantonsbehörben unb ben
©emeinberäten oon Thun unb' ber in»

tereffierten Ufergemeinben eingereid)t
worbett, auf ©runb beffen fid) ho ffeut»
lid) eine ©erftänbigung ergiel'ert laffert
wirb. Sis gum ©ntfdjeib über bie enb»
gültige Sd)iffs3tifabrt 3um Sahnhof
Thun wirb bie Station Sdjergligett ttod)
mit Anfdjluhgügen an bie Sdjiffsturfe
bebient, nadjber aber aufgehoben. —

Der bemifdje Organiftenoerbanb hielt
lehtett Samstag im Slafino eine fcfjr
gut befud)tc Sauptoerfaninilung ab, ge=
leitet oott Setrtt SB. Staffer, Organift
itt Spieg. 3n feinein 3ahresberid)t gab
ber ©orfihenbe bie erfreuliche Stuttbe,
bah nun weitaus bie meiften 3ird)=
gemeiitbert bie Sefolbttng ber Organiften
eittfpred)etib erhöht haben. Setreffenb
Durdjfiihruug oott liturgifdfett feiern auf
bent fiattbe ftehe nod) ein weites Selb
offen. Die Drgeltuerfe fittb überall bef»
fer geworben burd) Heubau ober Um»
bau. 3m Serichtsjahre fottnteit elf
Spielfurfe mit 48 Teilnehmern in 68
Spieltagen Durchführung fittben. Sur
bas laufettbe 3ahr fittb wieber 10 folcher
fturfe in Ausfidjt genommen. —

3it Surgborf finbet oorn 10.—13.
Hîai bas gentralfd)toei3erifd>e Karabiner»
unb ©iftolenfchiehen ftatt. ©s wirb 00m
ftaoallerieoereitt an ber untern ©mme
burdjgeführt. —

2ltt bie Sungfchiitgenfurfe wirb in 3u=
fünft bie SRunition gratis abgegeben.

3ttt 3af)re 1923 follett im ftaiitou Sern
11 Sd)ütjenfefte abgehalten werben. —

Diefer Tage würbe ant Ausfluh bes
Hibau»Süren=3attaIs aus bem Sieler»
fee bie ©umpftation eröffnet, bie ben
oorläufigen Abfdjluh bes ©ntfumpfungs»
wertes im ©ebiet oon Hibatt bis Suit»
ßattrigen bilbet. Die brei ©tintpen, aus
benen bfe Anlage befteht, lieferten ©e=
brübet Sulger itt SBintertbur, bie mit
neuen ©rfinbttitgeit ausgeflutteten auto»
matifdjen Schaltoorrid)tutigen Srowtt,
Sooeri & ©0. —

Die Sranboerficheruugsauftalt bes
.Ratttons Sern hat int SHonat Sehruar
37 Sranbfälle mit Sr. 198,900 eut»
fdjäbigt. Sis ©ttbe Sebruar oergeidfuete
bie Anftalt 57 Sranbfälle mit einer
Sdjabettfitmme oott Sr- 316,090. —

Die ftirdjgeitieinbeoerfammliing ©Sorb
genehmigte bie Äirdjenguts» uttb bie
©farrhausbaufoitbs=Hed)ttuug. Der fei»
nergeit 3ur Hettooatioit bes ©farrljaufes
aufgenommene llrebit oon Sr. 6000
wirb biefes 3aljr amortifiert werben
föutten. Aus Danfbarfeit, bah Öerr
©farrer ©latthps um bie 3abreswenbe
eine ehrettoolle Serttfung an bas ©tün»
fter itt Sent abgelehnt unb iit ber ®e»
meittbe oerblieben ift, befchloh bie ©er»
fammluttg, bett ffiemeinbebeitrag gur Sc»
jolbuitg tint Sr. 800 gu erhöhen.

3n Thun tonnte £err ©tufifbireftor
©rnft ©fifter feitt 25. 3itbiläitiu als ©e=
fattglehrer am ©rogijtnnafiuitt unb an
ber 3Häbd)enfd)ule feiern. Als Selfrer att
bie Selunbarfdjute iit Strättfigen ift tor.
fiehrer Arm in Thun gewählt warben.

Das djriftlidj-e ©rholuttgsheitn im
Sdjloh ôtinigett, gefdjaffen oott einem
gum gröhtett Teil aus SHitgfiebem ber
©oangelifdjen ©efellfdjaft bes Slantous
Sern befteheuben Slonfortium, ift am
16. April eröffnet tuorben. —

Die im 3ahre 1907 erftellte ©ifen»
bahttbrüde gwifdjen ©rünenmatt unb
Hantfei weift burd) Senfuitg ber Stütg»
mauern oerfchiebette Hiffe auf unb muh
biefett Somtuer neu erfteltt werben, ©s
bebeutet bies für bie H.»S.»ö-«S. einen
grohen auherorbetttlichett 2tusgabepoften.

Der 65 3at)re alte ßanbwirt Srih
Sdjafroth oon Sythen, ber ein Suber
Seit heimführen wollte, ftarb unterwegs
an einem Stichtag. Die ©ferbe fainen
mit bem ©3agen ohne Suhrmann ttaef)

Saufe. —
3n Sigleit tagte bie 18. Segirfsfoit»

ferettg ber Srcuube ber Safler SHiffion
im Ronolfingeramt unb Umgebung un»
ter bem ©räfibium bes Serrn ©farrer
Sriebli in Oberbiehbad). —

Die Semer AlpenmiM)»©efellfchaft
Stalben ricfjtet eine Dioibeube 0011 fedjs
©rogent aus. —

©in hoher ©anbpreis würbe in Satt»
genthat begahlt, nämlich für einen Sau»
platg au ber 3uraftrahe int Saite 001t
1550 Quabratntetern ein ©reis oon Sr.
2.30 per Quabratfchuh. —

Der ©Sinter ift in ben Sergen wieber
eiitgefehrt. ©s-fehlleite bis auf 800 Hie»
ter hinunter. Audj aus beut ©ottharb»
gebiet, aus ©raubünben ttfw. wirb gro»
her Sdftteefall gemelbet. —

Der ©ofiautooertehr Steffisburg=Su=
ntiswalb weift in bett fünf SHonaten fei»
nes Seftehens bereits einen ©innahmen»
iiberfd)uh oott Sr. 8945 auf. ©s wirb
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aber der private Schuldner, der vom
Gläubiger in der früheren Währung
Geld bekam. Die Ankwort der frauzö-
fischen Negierung steht noch aus. Doch
liegt die Rechtslage derart klar zugunsten
der schweizerischen Anstalten, das; ein
Entscheid gegen sie sich nur durch das
,,Recht" des Stärkeren begründen liehe.

Am 14. d. M. wurde die schweize-
rische Mustermesse in Basel eröffnet.
Angemeldet haben sich rund 350 Aus-
steller gegenüber rund 300 im Vorjahre.
Nach den bisherigen Wahruehmungen
wird sich der Besuch gegenüber dem Vor-
jähre stark steigern. Die Anmeldungen
ausländischer Einkäufer laufen m an-
sehnlicher Zahl ein. Bei der Eröffnung
hegrllßte Direktor Meile die zahlreich
anwesenden Vertreter der Presse, war-
auf ein Nundgang durch die Muster-
hallen stattfand. Die Journalisten be-
suchten auch die großen Aulagen der
Freilagergesellschaft auf dem Güter-
bahnhof. —

Im März ist die Arbeitslosigkeit i»
der Schweiz erheblich zurückgegangen.
Die Zahl der gänzlich Arbeitslosen sank
von 52,734 auf 44,909. Die Gesamt-
zahl der Betroffenen (gänzlich und teil-
weise Arbeitslosen) von 74,525 auf
64,633. —

Unsere Wehreinrichtungen erwecken
fortgesetzt das Interesse des Auslandes.
Letztes Jahr war eine Gruppe franzö-
sischer, dänischer, englischer, italienischer
und belgischer Offiziere in der Schweiz.
Eine japanische Mission blieb sogar wäh-
rend zwei Jahren in unserer Armee.
Auch für das laufende Jahr sind schon
verschiedene Missionen angekündigt. Ein
englischer Generalstabsmajor ist bereits
zu längerem Aufenthalt in Bern an-
gelangt und Frankreich schickt, trotz sei-
ner drei Militärattaches, häufig Offi-
ziere zu uns. Es vergeht kein Monat,
ohne dah Gruppen fremder Offiziere
unsere militärischen Schulen und Ein-
richtungen besuchen kommen. —

Bei der Ersatzwahl in den bernischen
Regierungsrat machte der offizielle Kan-
didat der Bauern-, Gewerbe- und Bür-
gerpartei, Architekt Walter Bösiger
43,370 Stimmen, sein Gegenkandidat
Oberingenieur Walther aus Spiez er-
hielt 33,941 Stimmen. — Die Abstim-
mung über das Jnselspitalgesetz ergab
eine Annahme mit 98,989 Ja gegen
7009 Nein. -

Vom Vorstand des kantonal-bernischen
Eewerbeverbandes wird der weiteren
Kreisen unerwartete Wunsch nach Ver-
öffentlichung der Steuerregister aufge-
stellt. -Der auf den 7. Mai einberufenen
Session des Großen Rates liegen zur
Behandlung folgende Geschäfte vor: in
erster Beratung die Revision des Steuer-
gesetzes, in zweiter Beratung das Gesetz
betreffend die Errichtung einer bernischen
Kreditkasse zur Beschaffung von Mittel»

für die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit,
sowie die Revision des Dekretes be-
treffend die Ausübung des Viehhandels.
Dazu kommen die Vorträge der Direk-
tionen und eine Motion betreffend Ne-
vision der Grundsteuerschatzung, ferner
die Bestellung des Bureaus des Großen
Nates. —

Bei Anlaß ihres 25jährigen Bestehens
gibt die bernische Handels- und Gewerbe-
kammer die von ihr redigierten ..Mit-
teilungen" als Festnummer heraus. Die
trefflichen Ausführungen des Heftes stek-
len einen flotten Beitrag fur Wirtschafts-
geschichte dar,- neben einer Vorgeschichte
der Kammer enthält sie einen zusammen-
fassenden Ueberblick über die von ihr
seit ihrer Gründung geleistete Arbeit zu-
gunsten von Industrie, Handel und Ge-
werbe. — »

Der Negierungsrat des Kantons Bern
beschloß, den Auto- und Motorradver-
kehr auch an den Sonntagen zu gestatten
unter der Bedingung, daß die Fahrge-
schwindigkeit auf freiem Felde 30 Kilo-
Nieter in der Stunde und in den
Städten, Ortschaften und Weilern 18
Kilometer in der Stunde nicht übersteige.
Bei staubiger und kotiger Straße sei

die Fahrgeschwindigkeit noch weiter zu
ermäßigen. Lastwagenfahrt für Lebens-
mitteltransporte unterstehen den beson-
deren dafür geltenden Vorschriften. Zur
Handhabung dieses Beschlusses kann die
Polizeidirektion besondere Polizeipa-
trouillen aufstellen. —

Am 1. Juni werden die Bahnhofneu-
bauten in Viel und Thun dem Verkehr
übergeben. Die letzten Arbeiten an den
beiden großen Verkehrszentralen werden
gegenwärtig mit Hochdruck gefördert.
Ungelöst ist indessen noch die Thuner
Hafenfrage. Von der Direktion der
Lötschbergbahn ist ein neues Finanz-
erposö den Kantonsbehörden und den
Eemeinderäten von Thun und der in-
teressierten Ufergemeinden eingereicht
worden, auf Grund dessen sich hoffent-
lich eine Verständigung erzielen lassen
wird. Bis zum Entscheid über die end-
gültige Schiffszufahrt zum Bahnhof
Thun wird die Station Scherzligen noch
mit Anschlußzügen an die Schiffskurse
bedient, nachher aber aufgehoben. —

Der bernische Organistenverband hielt
letzten Samstag im Kasino eine sehr
gut besuchte Hauptversammlung ab, ge-
leitet von Herrn W. Kasser. Organist
in Spiez. In seinem Jahresbericht gab
der Vorsitzende die erfreuliche Kunde,
daß nun weitaus die meisten Kirch-
gemeinden die Besoldung der Organisten
entsprechend erhöht haben. Betreffend
Durchführung von liturgischen Feiern auf
dem Lande stehe noch ein weites Feld
offen. Die Orgelwerke sind überall bes-
ser geworden durch Neubau oder Um-
bau. Im Berichtsjahre konnten elf
Spielkurse mit 43 Teilnehmern in 63
Spieltagen Durchführung finden. Für
das laufende Jahr sind wieder 10 solcher
Kurse in Aussicht genommen. —

In Burgdorf findet vom 10.-13.
Mai das zentralschweizerische Karabiner-
und Pistolenschießen statt. Es wird vom
Kavallerieverein an der untern Emme
durchgeführt. —

An die Jungschützenkurse wird in Zu-
kunft die Munition gratis abgegeben.

Im Jahre 1923 sollen ini Kanton Bern
11 Schützenfeste abgehalten werden. —

Dieser Tage wurde am Ausfluß des
Nidau-Büren-Kanals aus dem Bieter-
see die Pumpstation eröffnet, die den
vorläufigen Abschluß des Entsumpsungs-
wertes im Gebiet von Nidau bis Sutz-
Lattrigen bildet. Die drei Pumpen, aus
denen dje Anlage besteht, lieferten Ge-
brüder Sulzer in Winterthur, die mit
neuen Erfindungen ausgestatteten auto-
inatischen Schaltvorrichtungen Brown,
Boveri à Co. —

Die Vrandversicherungsanstalt des
Kantons Bern hat im Monat Februar
37 Brandfälle mit Fr. 193,900 ent-
schädigt. Bis Ende Februar verzeichnete
die Anstalt 57 Brandfälle mit einer
Schadensumme von Fr. 316,090. —

Die Kirchgemeindeversammlung Worb
genehmigte die Kirchenguts- und die
Pfarrhausbaufonds-Rechnung. Der sei-
nerzeit zur Renovation des Pfarrhauses
aufgenommene Kredit von Fr. 6000
wird dieses Jahr amortisiert werden
können. Aus Dankbarkeit, daß Herr
Pfarrer Matthys um die Jahreswende
eine ehrenvolle Berufung an das Mün-
ster in Bern abgelehnt und in der Ge-
meinde verblieben ist, beschloß die Ver-
sammlung, den Gemeindebeitrag zur Be-
soldung um Fr. 300 zu erhöhen. —

In Thun konnte Herr Musikdirektor
Ernst Pfister sein 25. Jubiläuni als Ge-
sanglehrer am Progpmnasium und an
der Mädchenschule feiern. Als Lehrer an
die Sekundärschule in Strättligen ist Hr.
Lehrer Arm in Thun gewählt worden.

Das christliche Erholungsheim im
Schloß Hünigen, geschaffen von einem
zum größten Teil aus Mitglieder!« der
Evangelischen Gesellschaft des Kantons
Bern bestehenden Konsortium, ist an,
16. April eröffnet worden. —

Die im Jahre 1907 erstellte Eisen-
bahnbrücke zwischen Grünenmatt und
Ramsei weist durch Senkung der Stütz-
mauern verschiedene Nisse auf und muß
diesen Sommer neu erstellt werden. Es
bedeutet dies für die R.-S.-H.--B. einen
großen außerordentlichen Ausgabeposten.

Der 65 Jahre alte Landwirt Fritz
Schafroth von Felben, der ein Fuder
Heu heimführen wollte, starb unterwegs
an einem Herzschlag. Die Pferde kamen
mit dem Wagen ohne Fuhrmann nach
Hause. —

In Biglen tagte die 18. Bezirkskon-
ferenz der Freunde der Basler Mission
im Konolfingeramt und Umgebung ün-
ter dem Präsidiuni des Herrn Pfarrer
Friedli in Oberdießbach. —

Die Berner Alpenmilch-Gesellschaft
Stalden richtet eine Dividende von sechs

Prozent aus. —
Ein hoher Landpreis wurde in Lau-

genthal bezahlt, nämlich für einen Bau-
platz an der Jurastraße im Halte von
1550 Quadratmetern ein Preis von Fr.
2.30 per Quadratschuh. —

Der Winter ist in den Bergen wieder
eingekehrt. Es schneite bis auf 300 Me-
ter hinunter. Auch aus dein Gotthard-
gebiet, aus Graubünden usw. wird gro-
ßer Schneefall gemeldet. —

Der Postautoverkehr Steffisb»rg-Su-
niiswald weist in den fünf Monaten sei-
nes Bestehens bereits einen Einnahmen-
Überschuß von Fr. 3945 auf. Es wird
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nun für bicfcn Sturs ein weiterer Sau»
rerwagen angefdjafft. —

t Skrttec PirLr,
gern. lïljrengefcbâftsinbaber.

SOÎit 2Berner 3nirler ift ein SKaitit oon
uns gefdjieben, ber nidjt im öffentlichen
Geben eine grofge Aolle fpielen ober gu
benen gehören wollte, oon ebenen mau
oiei uitb in lauten Sölten fpridjt. ©in
Atitbürger aber oerlief; uns, ber ftill unb
befcbeibett, aber treu ber ihm im .Geben

oorgegeidjneten Pflicht oblag unb gwar
fotuohl in feinem gewerblichen Setrieb,
in feiner Familie uitb nidjt weniger als
Sürger. liebevoll trat bas ausgefpro»
ebene Pflichtgefühl hcroor.

3m Sahre 1871 in Siel geboren,
lenlteu feine (Eltern ihn, nachbellt er bas
Srogpmttafium bttrdjlaufen hatte, in bie
fauftnättuifebe Sahn, bie er mit einer
mehrjährigen Gehre in Aeuenburg be»

gann unb bamt in oerfdfiebeneit Steh
hingen in 3üeich ic. weiterführte, bis
er wieber in bas oäterliche ffiefdjäft ttadj
Siel gurüdfehrte, um feinem Sater als
SRitarbeiter 3ur Seite 311 flehen. Sein
Sater betrieb in Siel bie ithrenfabrh
lotion. S)amais war biefe gabrifation
noch oielfach als fogenattnte £jausinbu=
ftrie perbreitet. 3mnter mehr würbe biefe
bann burdj ben groben 3fabrifbctrieb
oerbrängt. (Einer um ber anbere ber
Heilten (rjaiisbetriebe muhte aufgegeben
werben, meift uoft ben groben gabrifen
aufgefogen. Attdj bie gfabrifation 3mr=
1er in Siel teilte biefes Schidfal. SSemer
Pürier, bamals jung oerheiratet, oerlieb
aus biefen ffirünben oon neuem feine
Saterftabt unb fiebelte nach Gagent über,
um bort ein Uhrengefdjäft gu grünben.
Seiner unerntüblidjen Arbeit, in ber feine
(Sattiii unb weitere Anoerwanbte ihm
treu gur Seite ftunben, blieb trob oieler
anfänglichen Sdjwierigfeiten fd)Iiefjlid>
ber (Erfolg nicht oerfdjfoffen; bas Uhren»
gefdjäft Pürier lam oorwärts. Gugern,
mehr nur Saifonplah, genügte für bie
(Entwidlung nicht oollauf. Aus biefem
(Sruttbe eröffnete SBerner Pürier in
Sern halb noch ein gweites ©efdjäft,
bas rafdj Sobeit fabte unb bie $antilie
oeraulabte, gang nadj Sern übergufie»
bellt. SSährettb einiger 3ahre finb beibe
(Sefchäfte gemeiitfam betrieben worben.
Sdjlieblidj würbe bas SOtagagin in Gu»

gern aber aufgegeben, ba bas Serner
©efdjäft fid) mittlerweile fo eittwidelt
hatte, bab es bie oollc 3rit unb Arbeit
bes Snhabers beaitfprudjte. Seit Sohren
hat Aßerner Pürier feinen Uhrenhattbel
guerft am Särcnplatg unb feit einigen
Sahreit an ber Starttgaffe mit wach)en»
bent (Erfolg betrieben. Unerwartet rafcf)
ift er oon fleißiger unb tüchtiger Arbeit
abberufen, aus feinem fdjönen ©efd>äfte,
bas fid) int Stabium ber oieloerfpredjen»
ben (Entwidlung befanb, herausgeriffen
worben.

Ills Sicttfcl) geidjneteit heroorragenbe
Qualitäten unfern SSerner Pürier. Sus»
geriiftet mit ausgefprodjenerrt Smntilicn»

finit, ben er in feinem (Elternhaus in ftdj
aufnehmen tonnte, toar ein trautes £eim
oon früh an eines feiner Sbeale. SSer

f SSerttec Piirlsr.
in feiner 2familie oertehrte, fühlte fiel)

ange3ogeu oon ber ABärme, bie aus bie»
fern Saufe ftrömte unb auf bie Hinge»
bung wohltuenb wirltc. Srtt trauten
Seim, im Greife feiner Angehörigen, ba
leuchtete bas Auge SBeruers, ©Kid unb
unb 3ufriebenheit fpradjen baraus. Aus»
geriiftet mit ausgeprägtem Iiterarifdjem
unb tünftlerifchem Sinne, war es ein ©e»
nub, mit ihm gelegentlidj in biefe ®e=
biete einen Streifgug gu unternehmen;
ba war er gu Saufe uitb in feinem
©tentent, ba trat bie hohe Segcifieritng
für bas ©bie uitb Sdjöne fo recht an
bie Obetflädje.

2ßol)I war Sterner Pürier feiner, ber
öffentlich beroortreten wollte, aber ein
©bler, ber aflegeit aufred)t unter uns
tuaitbelte, ift mit ihm bahingefunfett.

f ©ruft Suchntanit,
gew. Snfpeftor ber Schweig. Atobiliar»

oerfid)erimgsgejeIlfd)aft.
Am 27. ffllärg oerfdjieb plöblich Serr

©rnft Sudjinanit, Snfpeftor ber Sdjweig.

t ©ruft Sud) mann.

Atobiliaroerfidjerungsgefellfdjaft. ©in
wirflidj liebenswürbiger SAeitfd), ein

treubeforgter ©atte unb Sater hat ber
unerbittliche 33b baljingerafft.

©rnft Sitchmann würbe am 31. Suli
1881 in ABalb (3t. 3ürich) geboren.
Sad) Abfoloievung ber Sefunbarfdjule
bafelbft beftanb er feine Gebrgeit'in ber
Scijubfabrif Sriittifellen, worauf er fid)
gu feiner weitern Ausbilbung girfa gwei
Sahre in Saris aufhielt. Aad) ber
Schweig guriidgefehrt, trat ber Serftor»
bene halb barauf als Scantier in bie
Serfidjevungsgefellfdjafteu Seloetia in
St. ©allen ein. Stit unoergleid)lid>em
Pflichteifer hat er fid) in bie ihm ge»
hellten Aufgaben eingearbeitet. Sad)
girfa gehnjähriger erfolgreidjer Pätigfeit
in St. ©allen würbe er int Sahre 1919
als Snfpeftor ber Sdjweig. Siobiliar»
oerfidjerungsgefellfdjaft nach Sern be»

rufen, too er fid) in fitrgcr 3eit bas
Sertrauen feiner Sorgefetgten erworben
hat. —

©rnft Sitdjmanit war ein ftiller, ru»
biger ©baratter. Sein Gebensgwed war
bie ftrengfte ©rfüllung feiner Sflicht»
Obliegenheiten unb bas 2Bol)lergebeit
feiner lieben Angehörigen. An feiner
Sahre trauern feine untröfttidje ©attin
mit gtoei hoffttungsoollen Söhnen im
Alter ooit erft 17 unb 18 Sahren. Aber
and) bie bodjbetagtcn ©Item beftagen
ihren lieben Sohn, auf ben fie mit
Aed)t fo ftolg waren uitb jebesmal bie
innigfte Shetibe etttpfaitben, wenn fie
burd) feinett Sefttd) iiberrafcht würben.

Siel 3U früh bift bu beitter Ramifie
unb beineit grettnben entriffen worben.
Qu haft eine fdjmerglidje unb tiefe Güdc
gurüdgelaffen. — Aube fanft, lieber
greunb, triebe beiner Afdje. R. H.

Sin Serner Stabtrat würbe eine Sit»
tcrpellation behanbelt, ob bie Sor»
gänge im Aubrgebiet nicht bie oerfpro»
djene Aebuftiott bes ©aspreifes oerbin»
bertt. Der ©emeinberat legte bar, bafg
bas ©aswerf ber Stabt Sent fchon
lange feine Stöhle aus bem Aubrgebiet
mehr begiehe, fobafg in biefer Sinficfjt
eine Sehinberuitg nicht oorhanben fei,
wohl aber bezüglich bes 33aitsportes.
Seit ber Aubrbefetgung fei eine Ser»
teueruttg ber. 3oI)le eingetreten, fo bah
bie beabfid)tigte Serabfebung bes ffias»
preifes ttidjt eintreten föitite. —

Der ©emeinberat wählte als Stabt»
baumeifter Serrtt grifg filier oon St.
©allen, gurgeit ©emeinbebaiinteifter in
Serisau. —

Die brei ftäbtifdjen Abftintinungsoor»
lagen, nämlich Schaffung ftänbiger Srä»
fibenten unb Sigepräfibenten ber SBabI»
ausfdjüffe, ©rweiieuutg bes ©reifen»
afpls unb Hmterftiihung ber gemein»
itiihigen ABobnungsbaugenoffenfcbaft
3oïiiitont=9Auriftrahe tourbe bei einer
Stimmbeteiligung oon 54 Srogent mit
burd)fd)nittlid) 11,000 bis 13,000 Sa
gegen 800 bis 2900 Aein angenommen.
3)ie gröfgte Stiminengahl madjte bie
Sorlage betreffenb ©rweiterung bes
©reifenafpls. —

Sei ben 3iuilftanbsbeainteitwal)len
würben gewählt bie Herren Aotar gfleuti
mit 9024 unb Serbattbsfefretär Sdjitee»
berger mit 7577 Stimmen. Auf ben fo»
gialbemofratifdjett biffibenten Stanbibaten
Sreintiillev entfielen 1220 Stimmen. —
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nun für diesen Kurs ein weiterer Sau-
rerwagen angeschafft. —

-f Werner Türler,
gew. Uhrengeschäftsinhaber.

Mit Werner Türler ist ein Man» van
uns geschieden, der nicht im öffentlichen
Leben eine große Nolle spielen oder zu
denen gehören wollte, von.denen man
viel und in lauten Tönen spricht. Ein
Mitbürger aber verlieh uns, der still und
bescheiden, aber treu der ihm im Leben
vorgezeichneten Pflicht oblag und zwar
sowohl in seinem gewerblichen Betrieb,
in seiner Familie und nicht weniger als
Bürger. Ueberall trat das ausgespro-
chene Pflichtgefühl hervor.

Im Jahre 1871 in Viel geboren,
lenkten seine Eltern ihn, nachdem er das
Progymnasium durchlaufen hatte, in die
kaufmännische Bahn, die er mit einer
mehrjährigen Lehre in Neuenburg be-

gann und dann in verschiedenen Stel-
lungen in Zürich zc. weiterführte, bis
er wieder in das väterliche Geschäft nach
Viel zurückkehrte, um seinem Vater als
Mitarbeiter zur Seite zu stehen. Sein
Vater betrieb in Biel die Uhrenfabri-
kation. Damals war diese Fabrikation
noch vielfach als sogenannte Hausindu-
strie verbreitet. Immer mehr wurde diese
dann durch den großen Fabrikbetrieb
verdrängt. Einer um der andere der
kleinen Hausbetriebe muhte aufgegeben
werden, meist von den großen Fabriken
aufgesogen. Auch die Fabrikation Tür-
ler in Biel teilte dieses Schicksal. Werner
Türler, damals jung verheiratet, verlieh
aus diesen Gründen von neuem seine

Vaterstadt und siedelte nach Luzern über,
um dort ein Uhrengeschäft zu gründen.
Seiner unermüdlichen Arbeit, in der seine
Gattin und weitere Anverwandte ihm
treu zur Seite stunden, blieb trotz vieler
anfänglichen Schwierigkeiten schließlich
der Erfolg nicht verschlossen,- das Uhren-
geschäft Türler kam vorwärts. Luzern,
mehr nur Saisonplah, genügte für die
Entwicklung nicht vollauf. Aus diesem
Grunde eröffnete Werner Tllrler in
Bern bald noch ein zweites Geschäft,
das rasch Boden faßte und die Familie
veranlaßte, ganz nach Bern überzusie-
dein. Während einiger Jahre sind beide
Geschäfte gemeinsam betrieben morden.
Schließlich wurde das Magazin in Lu-
zern aber aufgegeben, da das Berner
Geschäft sich mittlerweile so entwickelt
hatte, daß es die volle Zeit und Arbeit
des Inhabers beanspruchte. Seit Jahren
hat Werner Türler seinen Uhrenhandel
zuerst am Bärenplatz und seit einigen
Jahren an der Marktgasse mit wachsen-
dem Erfolg betrieben. Unerwartet rasch
ist er von fleißiger und tüchtiger Arbeit
abberufen, aus seinem schönen Geschäfte,
das sich im Stadium der vielversprechen-
den Entwicklung befand, herausgerissen
worden.

Als Mensch zeichneten hervorragende
Qualitäten unsern Werner Türler. Aus-
gerüstet mit ausgesprochenem Familien-

sinn, den er in seinem Elternhaus in sich

aufnehme» konnte, war ein trautes Heim
von früh an eines seiner Ideale. Wer

f Werner Tiirler.
in seiner Familie verkehrte, fühlte sich

angezogen von der Wärme, die aus die-
sein Hause strömte und auf die Uinge-
bung wohltuend wirkte. Im trauten
Heim, im Kreise seiner Angehörigen, da
leuchtete das Auge Werners, Glück und
und Zufriedenheit sprachen daraus. Ans-
gerüstet mit ausgeprägtem literarischem
und künstlerischem Sinne, war es ein Ge-
nuß, mit ihm gelegentlich in diese Ge-
biete einen Streifzug zu unternehmen!
da war er zu Hause und in seinem
Element, da trat die hohe Begeisterung
für das Edle und Schöne so recht an
die Oberfläche.

Wohl war Werner Türler keiner, der
öffentlich hervortreten wollte, aber ein
Edler, der allezeit aufrecht unter uns
wandelte, ist mit ihm dahingesunken.

f- Ernst Viichmann,
gew. Inspektor der Schweiz. Mobiliar-

Versicherungsgesellschaft.
Am 27. März verschied plötzlich Herr

Ernst Buchmann, Inspektor der Schweig.

I Ernst Vnchmann.

Mobiliarversicherungsgesellschaft. Ein
wirklich liebenswürdiger Mensch, ein

treubesorgtcr Gatte und Vater hat der
unerbittliche Tod dahingerafft.

Ernst Buchmann wurde am 31. Juli
1831 in Wald (Kt. Zürich) geboren.
Nach Absolvierung der Sekundärschule
daselbst bestand er seine Lehrzeiten der
Schuhfabrik Brüttisellen. worauf er sich

zu seiner weiter» Ausbildung zirka zwei
Jahre in Paris aufhielt. Nach der
Schweiz zurückgekehrt, trat der Verstor-
bene bald darauf als Beamter in die
Versicherungsgesellschaften Helvetia in
St. Gallen ein. Mit unvergleichlichem
Pflichteifer hat er sich in die ihm ge-
stellten Aufgaben eingearbeitet. Nach
zirka zehnjähriger erfolgreicher Tätigkeit
in St. Gallen wurde er im Jahre 1919
als Inspektor der Schweiz. Mobiliar-
Versicherungsgesellschaft nach Bern be-
rufen, wo er sich in kurzer Zeit das
Vertrauen seiner Vorgesetzten erworben
hat. —

Ernst Buchmann war ein stiller, ru-
higer Charakter. Sein Lebenszweck war
die strengste Erfüllung seiner Pflicht-
obliegenheiten und das Wohlergehen
seiner lieben Angehörigen. An seiner
Bahre trauern seine untröstliche Gattin
mit zwei hoffnungsvollen Söhnen im
Alter von erst 17 und 13 Jahren. Aber
auch die hochbetagten Eltern beklagen
ihren lieben Sohn, auf den sie mit
Recht so stolz waren und jedesmal die
innigste Freude empfanden, wenn sie
durch seinen Besuch überrascht wurden.

Viel zu früh bist du deiner Familie
und deinen Freunden entrissen worden.
Du hast eine schmerzliche und tiefe Lücke
zurückgelassen. — Ruhe sanft, lieber
Freund, Friede deiner Asche. k. Ick.

Im Berner Stadtrat wurde eine In-
terpellation behandelt, ob die Vor-
gänge im Ruhrgebiet nicht die verspro-
chene Reduktion des Gaspreises verhin-
dern. Der Gemeinderat legte dar, daß
das Gaswerk der Stadt Bern schon
lange keine Kohle aus dem Ruhrgebiet
mehr beziehe, sodaß in dieser Hinsicht
eine Behinderung nicht vorhanden sei,
wohl aber bezüglich des Transportes.
Seit der Nuhrbesetzung sei eine Ver-
teuerung der Kohle eingetreten, so daß
die beabsichtigte Herabsetzung des Gas-
Preises nicht eintreten könne. —

Der Eemeinderat wählte als Stadt-
baumeister Herrn Fritz Hiller von St.
Gallen, zurzeit Gemeindebaumeister in
Herisau. —

Die drei städtischen Abstimmungsvor-
lagen, nämlich Schaffung ständiger Prä-
sidenten und Vizepräsidenten der Wahl-
ausschüsse, Erweiterung des Greisen-
asyls und Unterstützung der gemein-
nützigen Wohnungsbaugenossenschaft
Jolimont-Muristraße wurde bei einer
Stimmbeteiligung von 54 Prozent mit
durchschnittlich 11,000 bis 13.000 Ja
gegen 300 bis 2900 Nein angenommen.
Die größte Stimmenzahl machte die
Vorlage betreffend Erweiterung des
Ereisenasyls. —

Bei den Zivilstandsbeamtenwahlen
wurden gewählt die Herren Notar Fleuti
mit 9024 und Verbandssekretär Schnee-
berger mit 7577 Stimmen. Auf den so-
zialdemokratischen dissidenten Kandidaten
Freimüller entfielen 1220 Stimmen. —
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Die ©urtenbaljn erzielte im oergan«
genen Sabre einen Aïttofalbo oon 2472
grauten, ber auf neue Wedjnung über«
tragen tourbe. Das Altienfapital gebt
wieber leer aus. —

Das ôotet Sttra utirb oott Serrn
Otto grid, bent langjährigen unb he«

währten Obertellner öiefes öaufes, auf
15. 9Wai nacbftbin faufsweife liber»
nomrrten. —

(gegenüber ber ©ibgenöffifdjen San!
bat ôerr Dr. O. ©rogg eine neue Apo»
tbete eröffnet, bie bett Wanten bes aus
bent Stabtbilb oerbannten ©hriftoffel
neu aufleben läfzt, inbetrt fie „©hriftoffel«
Apotfjele" genannt wirb. —

Die fiiegenfdjaft „öopfentrang", ©de
ASaifeitbausplah unb Weuengaffe, mit
ben baztt gebörenbett Weftaurants
„gonbuftübli" unb „Affentaften" ift
fürzlidj um bie Summe uoti 300,000
grauten au Jpertit Sdjweigert, bis»
berigen Snljabers bes altobolf reiert
Weftaurants im Wpffltgäfzchen, über«
gegangen. —

Das Dheater»Sariété untrbe ab 1.

September oott ben Herren Direttor
Drofcler unb Direttor ©rauaug auf
weitere brei Sabre gepad)tet. —

©in Wropagianbawettmarfcb 3ür icb»

Sent fiubet am 22. April ftatt. ©r be=

zwedt, ben in Amerita, ©nglaitb unb
Deutfchlanb gepflegten ©ehfport bei uns
einzuführen. —

Snt Särengraben ift nun ettblid) bie
tangerfebnte Sarin eingetroffen. Sie
foil ©rite heifjen.. — ">

Sor beut Amtsgeridjt Sern ftattb ein
junger Surfdje wegen Diebftahls, ber
gleicher unb ähnlicher DeTitte wegen
aud) oon anbern Kantonen gefucht wirb.
511s. ber Widjter ihm bie Strafe, zehrt
tütonate Korrettionshaus, oertünbete,
war er böcbft uttzufrieben unb oerlangte
lategorifd) eine höhere Strafe. Das
Strafregifter bes jungen Statutes zeigte,
bafz èr mit ben ©efättgttiffett unb 3ud)t«
bäufern faft aller Kantone fd)ott Se=
tdnntfdraft machte. Der Kanton ^Gugertt
machte bett Anfang unb fperrte ihn —
taum glaublich — fdjon im Alter oon
zehn Sohren ins ©efängnis 3U mehr«
teigiger Strafe; bas zweite Stat im
Alter oott 12 Sabrett! —

f Samuel ©ottfieb Suri,
getoef. Wtilcbbänbler in Sern.

3m Hilter oon 79 Sabrett ift letzten
SJtonat nach längerem llttwohlfeitt in«
folge öerzläbutung Samuel ©ottlieb
Suri,' gewefener SWildjhänbler am Sla«
tanenweg (fiorraineguartier) geftorbeu.
Der Serftorbene ift im Starz 1844 am
Sanbrain in Sern geboren ttttb im
fiaubwirtfebaftsbetrieb feines Saters
aufgewaebfett. Wadjbem er fid) 1868
oerbeiratet hatte, grünbete er ein 9Wild)=
gefebäft, bas fid) 3"erft an ber Wtetzger«
gaffe befattb, bann aber an bett Sla«
tanenweg oerlegt würbe. Dan! feines
gleifzes, feiner Arbeitfamteit, Eingabe,
Aufopferung, treuer Sflicbterfüllung unb
feines reellen ©efebäftsbetriebes brachte
er bas 9WiIdjgefd)äft in Auffdnourig, bas
einen guten Auf genofj. SBährenb mehr
als einem Sahrzehnt war ber Serftor«
bette Sräfibent bes bernifeben .SUtitcb«

battblcroereins, itt welcher Stellung er

nametttlid) für bie Kräftigung unb Stär»
tung ber Serufsehre unb Serufstreue
bes 9Jtild)bänbIergemerbes bemüht war.

f Samuel ©ottfieb Suri.

Sit Anerkennung feiner beut Serein ge»
leifteteit Diettfte würbe er 311 beffen
©brenmitglieb ernannt. Sor wenigen
Sohren tonnte er mit feiner ©attin im
Kreife oott 5 Dödjtern unb 2 Söhnen,
©rofjtinbern unb 3ablreicben gamitien«
angehörigen bie golbene öodjzeit feiern.
3ur Drauerfeier, bie itt ber Sohannes«
tirche ftattfanb, hatten fid) bie Angeljö«
rigett ber gamilie, Serwattbte unb Se»
fannte jahlreid) eingefunben; namentlich
waren bie Stilcbbänbler ber Stabt unb
llmgebuttg Sems* ftart oertreten. Die
Drauerrebe hielt alt Sfarrer Anbres;
in ehrenben Störten gebad)te aud) ein
Sertreter ber 3Wild)bäiiblergenoffenfd)aft
ber Stabt Sern bes Serftorbeneu. Unter
zahlreichem ©eleite unb fdjwarz umflor»
ter gähne ber Wtitd)l)änblergenoffen«
fchäft Sems würbe ber mit Kränzen
1111b Slumett reich gefchmücfte Sarg 311111

Sd)of3balbett=griebl)of geführt. Der
Serftorbene war ein ftämmiger, fräftiger
ttttb bob'enftänbiger Siirger, ein reeller
©efd)äftsntann ttttb ein treubeforgter
©atte, Sater, ©roh« ttttb ilrgrofzoater.
Weben bett zaljlreidjen Serwanbten wer«
bett Setannte, greunbe unb bie Serufs«
totlegen betn Serftorbetten ein bleihenbes
Anbeuten bewahren, ßr ruhe fanft! -ff-

Ant 14. unb 15. April fanb in Sem
bie ffieneraloerfammlttng bes Sfabfinoer«
oerbanbes ftatt. ©s würbe eine intime
©rinnerungsfeier bes 10jährigen Sefte»
hetts bes Serbaitbes Schweiz. Sfab»
finberoereine, au bem 16 5Tantotte he«

teiligt finb, abgehalten. Der 3entral«
präfibent, Sonftctten, begriifzte bett an«
wefenben Sunbesrat Stuft), ber 311m
©brenmitglieb bes Serbanbes ernannt
würbe. —

Die Serberge 3m- Heimat oerzeidjnet
eitt günftiges Setriebsjahr. Die ©in»
fehrenbett retrutieren fid) bauptfächlwb
aus Sdjweizern, währenb früher ©äfte
aus allen fiänbem ©intchr hielten. —

Keine SSödje oergeht, an ber nidjt
fdjwere Sertehrsunfälle oorlotttmen. Hint
Sonntag abettb gegen halb 11 Uhr
wollte ein Statut beim 3ettgloden auf
bas Sreitènraitttram auffpringett. ©r

glitt aus unb fiel zwifchctt Wtotor« unb
Anhängewagen. Dem llnglüdlidjen wur«
ben beibe Seine abgefchnitten. — Hlttt
Dienstag würbe ein Kaftautomobil gegen
eine ©artenntauer gefchleubert. ©in Ken»
berfräutein, bas att ber Stauer ftattb,
hatte noch bie ©eiftesgegenwart, fid) zu
bilden, währenb bas Kinb an Oer £anb
fd)wer oerleht würbe. —

Das ftäbtifdie Arbeitsamt uermittelte
im Wîottat S0tär3 1923 1162 Stellen,
©egettüber bem Sormoitat etwas bef«
fer. Stn Saugewerbe lebhafte Wad)»
frage nadj Qualifizierten Serufsarbei»
teru; in ber £>olzbearbeituitg ttad) 3Wö«

belfchreinern unb int Setletbungsgewerbe
ttad) tüdjitigen Sdjneibern. Wtetallinbu»
ftrie, £anbet unb Sertehrsbienft immer
noch ungünftig. —

II« Verschiedenes h Ii
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Stabttiirnoeret» Sern.

Die Wtufitfettion bes Stabtturuoereins
organifierte auf legten Sonntag abettb
einen „Sunten Abenb" im Sarterre«
faal bes Sürgerhaufes. ©röffnet würbe
bas Srogramm burdj einen fdjneibig
gefpieltett Wtarfd) ber SWufitfettion,
weld) letztere unter ber Direftiou uott
£>errn gritz ©erber zu einem attfehn»
lidjen Drdjefter hei'angewachfen ift unb
über oiele tüchtige Kräfte oerfiigt. Dann
folgten in angenehmer Abwechflung £>r«
djefteroorträge mit graziös oorgeführten
Dänzen oott gräulein ©tfe Sctufiu, eine
urd)ige bernbeutfdje Sorlefung oon Karl
©runber: „©hnuppe Wes u fps Depftt«
böimli", fowie eitt Siolinoortrag oott
Öerrtt Sotterott unb Sartner mit Kla«
oierbegleituitg. Der Hlttlafe, weldjer fid)
würbig art feine Sorgättger anfdjlieht,
bot ber 3abireid) erfchienenen 3ul)örer=
fdjaft recht genuhreidje Stuttbeu. Wad)
Abwidlung bes Programms, bas burd)
einen flotten Wîarfdj ber WtufiffeTtion
befd)Ioffett würbe, lauten bie Danz«
luftigen noch auf ihre Wedjitttng. —

Sunbesftäbtifdjer ^rühlittcj.
SIBgcftimmt nun ber Söürger
Unb auch fortft erfüllt bie Pflicht,
SD3e§h«lb man junt Steuerzahler
Sehr cnergifch roieber fpricht.

^rittteln, Sulpen, .gpazinthen
Stredten ringä bie ft'üpfchen für:
Unb Beim 23ürger»Steuerzahter
Steht ber SBeiBel bor ber Sür.

©rüne Sßoftdjcdfurmularc
glattem burch bie ganze Stabt,
Stünben grimmig, Siffig, höhnifch,
SOßaS man ju Berappen hat.
ißrimeln, Pulpen, |U)azinthen
S3rnuchen Suft unb Sonnenfdjein :

Stabt Braucht felBft ben lejjten Siappett
Slug beg SSürgerg Siaffenfchreitt

SBu man fonft erft im September
Uiahnte fehr bigfret unb ftitt,
®roht matt heut' mit ber Betreibung
Unerbittlich im SIpril.
Brimeln, ®u(pcn, §hazinthen
Blühen hell im grühlingätleib :

Unb im (Machhof, bn Blüht ber

©eift ber „alten Bügtczcit". .potta.
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Die Gurtenbahn erzielte in? vergan-
genen Jahre einen Aktivsaldo von 2472
Franken, der auf neue Rechnung über-
tragen rvurde. Das Aktienkapital geht
wieder leer aus. —

Das Hotel Jura wird von Herrn
Otto Frick. dein langjährigen und be-
währten Oberkellner dieses Hauses, auf
15. Mai nächsthin kaufsweise über-
nonnnen.

Gegenüber der Eidgenössischen Bank
hat Herr Dr. O. Grogg eine neue Apo-
theke eröffnet, die den Rainen des aus
den? Stadtbild verbannteil Christofsel
neu aufleben läßt, indem sie,,Christofsel-
Apotheke" genannt wird. —

Die Liegenschaft „Hopfenkranz", Ecke

Waisenhausplatz und Neuengasse, mit
den dazu gehörenden Restaurants
..Fondustübli" und ,,Affenkasten" ist
kürzlich um die Summe von 300,000
Franken ai? Herrn Schweigert, bis-
herigen Inhabers des alkoholfreien
Restaurants im Ryffligäßchen, über-
gegangen. —

Das Theater-Variete wurde ab 1.

September von den Herren Direktor
Drötzler und Direktor Erauaug auf
weitere drei Jahre gepachtet. —

Ein Propagandawettmarsch Zürich-
Bern findet am 22. April statt. Er be-
zweckt, den in Amerika, England und
Deutschland gepflegten Gehsport bei uns
einzuführen. —

Im Bäreiigraben ist nun endlich die
langersehnte Bärin eingetroffen. Sie
soll Grite heißen. — d

Vor dem Amtsgericht Bern stand ein
junger Bursche wegen Diebstahls, der
gleicher und ähnlicher Delikte wegen
auch von andern Kantonen gesucht wird.
Als der Richter ihm die Strafe, zehn
Monate Korrektionshaus, verkündete,
roar er höchst unzufrieden und verlangte
kategorisch eine höhere Strafe. Das
Strafregister des jungen Mannes zeigte,
daß er mit den Gefängnissen und Zucht-
Häusern fast aller Kantone schon Be-
känntschaft machte. Der Kanton Luger»
machte den Anfang und sperrte ihn —
kaum glaublich — schon in? Alter von
zehn Jahren ins Gefängnis zu mehr-
tägiger Strafe: das zweite Mal im
Alter von 12 Jahren! —

f Samuel Gottlieb Buri,
gewes. Milchhändler in Bern.

Im Alter von 79 Jahren ist letzten
Monat nach längerem Unwohlsein in-
folge Herzlähmung Samuel Gottlieb
Buri, gewesener Milchhändler an? Pla-
tanenweg (Lorraineguartier) gestorben.
Der Verstorbene ist im März 1844 an?
Sandrain in Bern geboren und im
Landwirtschaftsbetrieb seines Vaters
aufgewachsen. Nachdem er sich 1863
verheiratet hatte, gründete er ein Milch-
geschäht, das sich zuerst an der Metzger-
gasse befand, dann aber an den Pla-
tanenweg verlegt wurde. Dank seines
Fleißes, seiner Arbeitsamkeit, Hingabe,
Aufopferung, treuer Pflichterfüllung und
seines reelle!? Geschäftsbetriebes brachte
er das Milchgeschäft in Aufschwung, das
einen guten Ruf genoß. Während mehr
als einen? Jahrzehnt war der Verstor-
bene Präsident des bernischen Milch-
Händlervereins, in welcher Stellung er

namentlich für die Kräftigung und Stär-
kung der Berufsehre und Berufstreue
des Milchhändlergewerbes bemüht war.

h Samuel Gottlieb Buri.

In Anerkennung seiner den? Verein ge-
leisteten Dienste rvurde er zu dessen
Ehrenmitglied ernannt. Vor wenige!?
Jahre?? konnte er mit seiner Gattin in?
Kreise von 5 Töchtern und 2 Söhnen.
Großkindern und zahlreichen Familien-
ungehörige!? die goldene Hochzeit feiern.
Zur Trauerfeier, die in der Johannes-
kirche stattfand, hatten sich die Angehö-
rigen der Familie. Verwandte und Be-
kannte zahlreich eingefunden: namentlich
waren die Milchhändter der Stadt und
Umgebung Berns- stark vertreten. Die
Trauerrede hielt alt Pfarrer Andres:
in ehrenden Worten gedachte auch ein
Vertreter der Milchhändlergenossenschaft
der Stadt Bern des Verstorbenen. Unter
zahlreichem Geleite und schwarz uinflor-
ter Fahne der Milchhändlergenossen-
schuft Berns wurde der mit Kränzen
und Blumen reich geschmückte Sarg zu»?
Schoßhalden-Friedhof geführt. Der
Verstorbene war ein stämmiger, kräftiger
und bodenständiger Bürger, ein reeller
Geschäftsmann und ein treubesorgter
Gatte, Vater, Groß- und Urgroßvater.
Neben den zahlreiche» Verwandten wer-
den Bekannte, Freunde und die Berufs-
kollegen den? Verstorbenen ein bleibendes
Andenken bewahren. Er ruhe sanft! -kk-

Am 14. und 15. April fand in Bern
die Generalversammlung des Pfadfinder-
Verbandes statt. Es wurde eine intime
Erinnerungsfeier des 10jährigen Beste-
hens des Verbandes Schweiz. Pfad-
findervereiue, an dem 16 Kantone be-
teiligt sind, abgehalten. Der Zentral-
Präsident, Bonstetten, begrüßte den an-
wesenden Bundesrat Mus?), der zum
Ehrenmitglied des Verbandes ernannt
wurde. —

Die Herberge zur Heimat verzeichnet
ein günstiges Betriebsjahr. Die Ein-
kehrende«? rekrutieren sich hauptsächlich
aus Schweizern, während früher Gäste
aus allen Ländern Einkehr hielten. --

Keine Woche vergeht, an der nicht
schwere Verkehrsunfälle vorkommen. Am
Sonntag abend gegen halb 11 Uhr
wollte ein Main? beim Zeitglocken auf
das Breitenraintram aufspringen. Er

glitt aus und fiel zwischen Motor- und
Anhängewagen. Dein Unglücklichen wur-
den beide Beine abgeschnitten. — An?
Dienstag wurde ein Lastautomobil gegen
eine Gartenmauer geschleudert. Ein Kin-
derfräulein, das an der Mauer stand,
hatte noch die Geistesgegenwart, sich zu
hllcken, während das Kind an oer Hand
schwer verletzt wurde.

Das städtische Arbeitsamt vermittelte
in? Monat März 1923 1162 Stellen.
Gegenüber dem Vormonat etwas bes-
ser. Im Baugewerbe lebhafte Nach-
frage nach qualifizierten Berufsarbei-
tern: in der Holzbearbeitung nach Mö-
belschreineri? und in? Bekleidungsgewerbe
nach tüchtigen Schneidern. Metalliudu-
strie, Handel und Verkehrsdienst immer
noch ungünstig. —

II» VersàaeneZ »II
KL

Stadtturnverein Bern.
Die Musiksektion des Stadtturnvereins

organisierte auf letzten Sonntag abend
einen „Bunten Abend" im Parterre-
saal des Bürgerhauses. Eröffnet wurde
das Programm durch einen schneidig
gespielten Marsch der Musiksektion,
welch letztere unter der Direktion von
Herrn Fritz Gerber zu einem anseht?-
lichen Orchester herangewachsen ist und
über viele tüchtige Kräfte verfügt. Dann
folgten in angenehmer Abwechslung Or-
chestervorträge mit graziös vorgeführten
Tänzen von Fräulein Else Hausin, eine
urchige berndeutsche Vorlesung von Karl
Gründer: „Chnuppe Res u s?>s Oepfu-
böimli", sowie eil? Violinvortrag von
Herrn Botteron und Partner mit Kla-
Vierbegleitung. Der Anlaß, welcher sich

würdig an seine Vorgänger anschließt,
bot der zahlreich erschienenen Zuhörer-
schaft recht genußreiche Stunden. Nach
Abwicklung des Programms, das durch
einen flotten Marsch der Musiksektion
beschlossen wurde, kamen die Tanz-
lustige?? noch auf ihre Rechnung. —

Bundesstädtischer Frühling.
Abgestimmt hat nun der Bürger
Und auch sonst erfüllt die Pflicht,
Weshalb man zum Steuerzahler
Sehr energisch wieder spricht.

Primeln, Tulpen, Hyazinthen
Strecken rings die Köpfchen für:
Und beim Bürger-Steuerzahler
Steht der Weibel vor der Tür.
Grüne Pvstchcckfvrmulare
Flattern durch die ganze Stadt,
Künden grimmig, bissig, höhnisch,

Was man zu berappen hat.
Primeln, Tulpen, Hyazinthen
Brauchen Luft und Sonnenschein:
Stadt braucht selbst den letzten Rappen
Aus des Bürgers Kasscnschrein

Wo man sonst erst im September
Mahnte sehr diskret und still,
Droht man heut' mit der Betreibung
Unerbittlich im April.
Primeln, Tulpen, Hyazinthen
Blühen hell im Frühlingskleid:
Und im Erlachhof, da blüht der

Geist der „alten Vögtezeit". Hà.
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